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Dieppe jubiliert und trauert
Von Hans Bollmann, Küsnacht

Am Vorabend des 19. August 1992 war Dieppe, die normannische Hafenstadt an der Kanalküste, wie ausgestorben. Die Möwen fliegen krächzend
durch die Strassen, ansonsten ist es unheimlich ruhig -eine Geisterstadt. Im fast leeren Restaurant kommt man mit James Dicks und seiner Frau
ins Gespräch. Seine grüne Krawatte mit den kleinen Dolchen verrät ihn als ehemaligen Angehörigen der englischen Kommandotruppen. Vor
fünfzig Jahren war er als 19|ähriger Maschinengewehrschütze hier gelandet, und nun ist er wiedergekommen, um an den Feierlichkeiten
teilzunehmen, die im August in Dieppe und Umgebung fast eine Woche dauern. Dann entschuldigt sich das Paar, auch sie wollen zur Stadt hinaus und
zur « Veilläe» auf den Friedhof Les Vertus, die um 21.30 Uhr beginnt und Hunderte von Veteranen, Angehörige und Delegationen vereinen wird.

Klippen von Berneval, die No 3 Commando zu erklettern hatte

Vor 50 Jahren waren die Veteranen, junge
Manner damals, bei Dieppe gelandet, in der
Nacht von England hinübergetragen auf 250
kleineren Booten, in der Luft begleitet von
etwa 100 Bombern und 100 Jagern. Das waren
mehr als in der Schlacht um England je eingesetzt

gewesen waren Gut 6000 Mann stark
war diese Truppe, die in ihren Booten zum
grössten amphibischen Handstreich des
Zweiten Weltkrieges ansetzte Kanadier waren

es vor allem, genauer die 2 Kanadische
Division, verstärkt durch englische Kommandos,

auch einige US Rangers und andere
Nationalitaten waren mit von der Partie «Man»
wollte auf alliierter Seite nun endlich eine
grossere Aktion im Westen des europaischen
Kontinentes durchfuhren, wurde im übrigen
auch von Stalin dazu gedrangt Die Politik war
mehr der Anlass fur das Unternehmen, das
«Jubilee» getauft worden war, als militärische
Notwendigkeit Die 2 Kanadische Division
war im Dezember 1940 nach England gekommen

und war bislang noch nie im Einsatz Dies
wurde mehr und mehr als eine Verschwendung

von Kräften angesehen. «Jubilee» sollte
die Feuertaufe bringen

Ziele und Absichten

Ziele der handstreichartigen Aktion waren die
Zerstörung von Küstenbefestigungen, des
Flugplatzes bei Dieppe und verschiedener
Installationen sowie das Behandigen von Booten

im Hafen und von Geheimakten im KP der
deutschen 302 Infanteriedivision «hinter»
Dieppe (wo er zur Zeit von Jubilee allerdings
gar nicht mehr war) Die weitere Absicht war
es, die deutsche Fuhrung zum Abzug von
Verbanden vor allem von der Ostfront zu zwingen

Das Ziel sollte durch einen frontalen
Angriff auf den Hafen und flankierende Angriffe
links und rechts auf die Hohen erreicht werden

Auf deutscher Seite stand etwa ein Regiment

der angreifenden verstärkten Division
gegenüber, zahlenmassig sollte der
Handstreich deshalb klappen, vorausgesetzt, die
deutsche Küstenartillerie westlich und östlich
von Dieppe konnte rechtzeitig ausgeschaltet
werden Auf sie wurden die britischen
Kommandoeinheiten angesetzt, allerdings nicht
gleichzeitig, sondern eine halbe Stunde vor
der Landung der Kanadier im Hafen

Überraschung aufs Spiel gesetzt

Mit der zeitlichen Vorstaffelung der
Kommandolandungen wurde die Überraschung aufs
Spiel gesetzt Und tatsächlich, bei der
Annäherung im Dunkeln ging sie durch einen Zu-
sammenstoss mit einem kleineren deutschen
Schiffsverband auch verloren Die 23
Landungsschiffe des englischen No 3 Commando
wurden vom deutschen Feuer erfasst Nur
sieben Boote erreichten das Ufer, und nur
etwa eine Bootsladung konnte unverwundet

antreten Trotzdem erfüllten diese gutausge-
bildeten und erprobten Soldaten, gefuhrt vom
spateren Brigadier und Historiker Peter
Young, den wesentlichen Teil ihres Auftrages
Noch erfolgreicher war No 4 Commando unter

Oberstlt Lord Lovat Es gelang den 252
Mann zT im Bajonettangriff, die deutsche Ku-
stenbatterie westlich von Dieppe zu vernichten

und schon um 8 30 Uhr wieder geschlossen

in die Boote zu steigen

Verheerende Folgen fehlender
Feuerunterstützung

Beim eigentlichen Angriff in Dieppe kam es
jedoch zum Desaster Auf Unterstützung durch
weitreichende Schiffsartillerie war aus Angst
vor Verlusten verzichtet worden, und die
anzulandenden Panzer kamen zu spat Damit
waren die Truppen in den ersten Minuten des
Anlandens ohne Feuerunterstützung Das
wirkte sich verheerend aus, um so mehr, als
die Truppe ja noch nie im Feuer gewesen war
Die Bataillone der Royal Hamilton Light Infantry

und der Essex Scottish wurden bei der
Landung sogleich vom deutschen Abwehrfeuer

erfasst und festgenagelt Als die 28 Panzer

des Calgary Tank Regiment verspätet
eintrafen, wurden sie sukzessive vernichtet, kein
einziger Panzer gelangte über die Tanksperre
vor der ersten Hauserreihe hinaus
Weitere Infanterieverstarkungen (Fusiliers de
Mont-Royal), die anlandeten, konnten nichts
mehr ausrichten, weil die Essex Scottish
immer noch an der Strandmauer festgenagelt
waren
Auch die Flankenangriffe scheiterten und
brachten keine Erleichterung Das links der
Mitte auf einem ganz kleinen Strand zwischen

den hohen Klippen anlandende Royal Regiment

of Canada blieb ebenfalls am Strand
festgenagelt und wurde völlig vernichtet Vom

ganzen verstärkten Regiment kehrten nur 2

Offiziere und 65 Soldaten nach England
zurück. Einen der «Royais», einen kanadischen
Versicherungsbroker aus Toronto, konnte
man am 20 August 1992 am Strand verstohlen
einen Stein als Souvenir in die Tasche stecken
sehen Der steinige Strand war fur die
Landenden eine bose Überraschung gewesen, so
ganz anders als der Sandstrand im
englischen Ubungsgelande, zum Eingraben völlig
ungeeignet

Zu späte Erfolge und hohe Verluste

Der rechte Flankenangriff der South Saskat-
chewans und der nachstossenden Cameron
Highlanders war erfolgreicher Der
Regimentskommandant, Oberstleutnant Meritt,
damals 34jahrig, brachte die Truppe furchtlos
und ohne Helm im Feuer stehend über die
wichtige Scie-Brucke bei Pourville Hier war
der Vorstoss der tiefste von allen, nur gelang
er leider zu spat, als der Befehl fur die Eva-
kuation schon gegeben war Die Soldaten aus
der kanadischen Prärie mussten wieder
zurück in die Boote Oberst Meritt wurde seinerzeit

fur seinen Mut mit dem Victoria-Kreuz
ausgezeichnet Im Rahmen der Feierlichkeiten

wurde die Scie-Brucke nun in seiner
Anwesenheit auf seinen Namen getauft Die
franzosische Ansprache des Burgermeisters
verstand Oberst Meritt nicht ganz, aber seine
«plusieurs thanks» wurden verstanden
Die Evakuation unterstandigem Feuer und bei
ungenügendem eigenen Feuerschutz gelang

4 SCHWEIZER SOLDAT 12/92



ken- und Schottenmütze, der nicht immer
wieder auf der Strasse angesprochen worden
wäre. Beim Feuerwerk am 19. August wurde
mit riesigen Scheinwerfern das kanadische
Ahornblatt auf die Steilküste projiziert, *Pour
nos amis», und «Nous n'oublierons Jamais».

B

Verdeckte Ermittler und Sperrfrist

Die links-grünen Aktivisten nehmen es der Polizei

übel, dass sie verdeckte Ermittler in
bestimmte Kreise einschleust, um deren Mitglieder
und ihre Aktivitäten zu überprüfen.
Wie erklären Sie sich, dass Neuigkeiten aus
Bundesratssitzungen, die für eine Pressekonferenz
am Mittwoch bestimmt sind, schon am Montag im
Medienverbund herumgereicht werden? Sind es
Aktivisten der 68er-Serie, die - als Sachbearbeiter

- für die vorzeitige Verbreitung der sperrfristbelegten

Neuigkeiten sorgen? Schio

Ehrenwache auf dem Friedhof Les Vertus

den Kanadiern nur teilweise. Von den 4000
effektiv gelandeten Kanadiern der 2. Division
kamen nur 1300 wieder zurück. Den
Deutschen bot sich gegen Mittag ein grauenvolles
Bild. Der Strand war überall bedeckt von Toten

und Verwundeten und zum Teil noch
brennendem Material.

Gedenkfeiern

Der Handstreich von Dieppe, die Vorbereitung
auf die Invasion von 1944, soll die vergleichs¬

weise verlustreichste alliierte Angriffshandlung
des gesamten Zweiten Weltkrieges

gewesen sein. Kein Wunder wohl, dass die
Überlebenden dieses Erlebnis nie mehr ver-
gassen. Aber auch die Franzosen und die
Bevölkerung von Dieppe nahmen an den
Feierlichkeiten im August, an den Paraden, Reden
und Einweihungen Anteil, als ob sie alle erst
gestern von den Alliierten befreit worden
wären. Kaum ein Geschäft oder ein Haus ohne
kanadische Flaggen oder Fähnchen, kaum
ein Veteran mit grüner, blauer oder roter Bas-

Gedanken zum Krieg mit Informationen

«Information als Waffe—alsMachtderZukunft»
Arbeit besteht heute nicht mehr darin, dass
man «Sachen» bearbeitet, sondern darin, dass
«Männer und Frauen auf andere Männer und
Frauen... oder Menschen auf Informationen und
Informationen auf Menschen einwirken».
Mark Poster, Historiker, Universität Kalifornien
(Irvine)

Armeeschuh 2 Trekking
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage auswechselbar,
Lederfutter, griffige Trekkingsohle,
sehr leicht zum Tragen
Mod. C Gr. 36-48"

Fr. 198-

Aliround-Stiefel
Rindieder schwarz
Fussbetteinlage auswechselbar,
griffige Gummisohle,
Metallreissverschluss,
Futter echt Lammfell.
Mod. D Gr. 39-46*

Fr. 189-
auch mit Lederfutter

De Luxe
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage
auswechselbar,
Lederfutter,
Trekkingsohle,
Schnellschnürverschluss,
leicht zum Tragen.
Mod. B Gr. 36-48"

Fr. 198.-
Kampfstiefel
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage
auswechselbar,
Lederfutter,
Profilgummisohle,
Schnellschnürverschluss,
leicht zum Tragen.
Mod. A Gr. 39-48"

Fr. 198.-

Vers. 041-532144 Fax 041-53 2180

rBestellcoupon

Fr. 189.-

Ich besteile 1 Paar Schuhe, Grösse
Rückgabe innert 8 Tagen.

"Ab Gr. 47 Übergrössenzuschlag Fr. 12.—

Name:

Mod. A
Mod. B

Mod. C

Mod. D

Sdt

+ Porto

Adresse:

PLZ/Ort:

Einsenden an:

Bürgi's Schuhhaus, Sonnenplatz, 6020 Emmenbrücke
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